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Definitionen un! Grundsatzerklärungen, SON-Hat das Konzii och ültigkeit? ern eın umfassendes, pastoralen Aspekten
angelegtes Überdenken der Sendung

ntonı10 Acerbi der Kırche und der vorgegebenen Bedingungen
für ıhre Umsetzung 1n die Tat angesichts der

Dıie Rezeption des Zweıten Sıtuation des Menschen und der Weltgesellschaft
Vatikanischen Konzıls 1n uUuNseTeET (oder besser: seıner) eıt das War das

Programm des Konzıls. Sein Verhältnis ZUuU

eınem veränderten historischen Augenblick 1st also nıcht rein zufäl-
lıg, dafß WIr unl sehr ohl fragen können, obhistorischen Kontext dıe Aussagen des Konzıils auch heute och gel-
ten, in eıner Sıtuation, die WIr heute als zutiefst
verschieden empfinden VO  e} derjenigen, welche
den Konzıilsdokumenten ıhr Kolorit gegeben
hat

Hat das Vorhaben des Konzıls, die Kırche aut Neue Erfahrungen der Kırche, die gereift sınd
eıne CU«C Weıse 1n der Welt VO heute gegenwar- außerhalb Europas, und ın ıhrer Folge der Nıe-
t1g machen, eigentlich och Gültigkeit? der dergang der zentralen Rolle der mitteleuropäl-

wenn INnan die rage nıcht iın solch radikaler schen Theologie, das Auftreten ethischer
Weıse tormulieren 11 W 245 Konzıl behält un kultureller Verhaltensmuster in der westl1i-
seınen Sınn für heute und für die voraussehbare chen Welt, die Legitimationskrise der Institutio-
Zukunft, und W as 1St dagegen mıt dem Verlauft 1CN a]] 1es sınd einıge der Phänomene, die
der Zeıt un! dem Wechsel des Klimas hınfallıg AaZu beigetragen haben, da{fß siıch ZEW1SSE Proble-
geworden IN die das Konzıl aufgegriffen hatte, heute

Dıiıese Frage 1St nıcht unberechtigt. Sıe oilt für eınem ganz anderen Begriffsraster darstel-
jedes Dokument, das hıstorisch bestimmt und len Meın denke NUur die Frage des Priesteram-
begrenzt 1St weıl 6S eiınem Dahnz konkreten LCeS, dessen Problematik sıch tiefgreitend veran-
historischen Kontext verbunden 1St un: weıl CS dert hat durch die Erfahrung der lateinamerıka-
daher Sal nıcht die Absıcht hat, Satze VO  a ab- nıschen «Basiısgemeinden», der auch die
strakter Gültigkeıit AauUSZUSAPCH, sondern viel- Probleme der soz1ıalen Gerechtigkeit, der Sexua-
mehr in eıne vorgegebene historische Sıtuation lıtät un: der Autorität iın der Kırche.
hineın sprechen ll un: das gleichzeıtig doch
mıt normatıver Autorität auftritt, welche die Dıie Veränderung des allgemeinen Klimas ın derGrenzen des historischen Kontextes, in welchem
es tormuliert wurde, überschreıtet. Wır mussen zyestlichen Gesellschaft
uns daher iragen, WI1e un! in welchem Ausmaße Ich habe nıcht die Absicht, jene Faktoren der
eın Text, der «gESLEINN» 1im Rahmen und 1n Ab- Veränderung, die den überzeıtliıchen VWert SC-
hängigkeit VO ideellen, gesellschaftlichen und wI1sser Aussagen des Konzıls ganz NC  e ZU!r Dıs-
relıg1ösen Bedingungen, die nıcht mehr die 15 kussıon gestellt haben, unterzubewerten. Ich
fIen sınd, och Sınn haben annn möchte 1aber doch festhalten, da{fß der entsche1i-

Im Blick auf das Zweıte Vatikanısche Konzıl dende Faktor dafür, da{flß uns das Konzıl heute
annn INnan diesem Problem nıcht ausweichen: schon fremd anmutet, das allgemeıne Klima in
weder in der FEbene der tatsächlichen Gegeben- der Gesellschaft der westlichen Welt 1St Ich
heıten, weıl es 1U  - einmal Leute 21Dt, dıe erklä- beschränke meıne Beobachtungen auf diese (Ge-
ren, s1e seı]en heute weder für och das sellschaft in der westlichen Welt, wobe!I iıch MI1r
Konzıl, sondern S1e befänden sıch eintach 1ın bewußt bın, w as diese Beschränkung bedeutet.
einer anderen Sıtuation och in der Ebene des Es bereıtet mMI1r keine Schwierigkeıiten ZUZUSC-
Grundsätzlichen, weıl das Konzıil selbst erklärt ben, dafß für manch einen VOT allem A4US der
hat; 6S wolle es mıiıt den Menschen un:! den Generatıon derer, die das Konzıil mıiterlebt ha-
Problemen seiner Zeıt auifnehmen, un:! damıt ben, und VOT allem auch, sOWeıt s$1e eın waches
konnte CS seiıne historische Bedingtheıt Sal nıcht theologisches Empfinden haben die Faktoren
verhehlen, sondern hat sS$1Ee 1mM Gegenteıl aus- der Kontinultät un der fortbestehenden Gültig-
drücklich proklamıiert. Nıcht CuUuU«C dogmatische eıt gegenüber denen eınes Bruches als die be-
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DIE DESREZEPTIO ZWEITEN VATIKANISCHEN KONZILS IN EINEM VERÄNDERTEN HISTORISCHEN KONTEXT
herrschenden 1mM Vordergrund stehen. Im allge- fensive entfesselt, welche das Finanzsystem vie-
meınen 1aber un: VOT allem für die allerjüngste ler Länder aus den Angeln gehoben hat un: s1e in
Generatıiıon hat die Veränderung des gesellschaft- die Krise gesturzt hat, Mag 065 sıch dabei Nnu

liıchen Klımas das Konzıil in eıne weıte Ferne reiche der ArINC Länder, Länder des We-
der andere handeln.entschwinden lassen; dafß 05 als eın umtassen-

des Ereignis, als Träger eınes nıcht AaUS tragmen- ine Folge VO all dem WTr psychologischer
tarıschen einzelnen Aussagen USAMMENZESECELIZ- Art Man wurde sıch bewußt, da{fß ZEW1SSE S1-
ten Sınnes und eıner Dynamık, die alle Dımen- cherheiten dahingeschwunden sınd, ıhnen
s1ionen des kırchlichen Lebens eiıner Einheit auch seıit langem liebgewordene und gehätschelte
zusammenschlıeßt, Bedeutung verloren hat Lebensentwürfe, un: da{fß düstere Wolken die

In den sıebziger Jahren hat dıe ZESAMLE Welt Aussichten auf Frieden und auf eınen wachsen-
ıhre Erfahrungen machen mussen miıt den Bela- den Wohlstand für jeden einzelnen un: für die
StunNgen durch den iınternationalen Wettstreıt Gesellschaft verstellten. Die sıebziger Jahre Wer-

die Kontrolle ber die Rohstoffquellen. In diesen den 1m Gedächtnıis der Nachwelt vielleicht als die
Jahren schickten sıch der Block der westlichen eıt des großen Alarmruftes für die Wohlstands-
Länder und der Block der sozıualıstiıschen Länder welt hatten bleiben. Das Empfinden tür die
d. eıne Strategıe ZUur Kontrolle der Energiequel- wachsende Unsicherheit der polıtischen un:!
len un: der Bodenschiätze uNseCICcsS Planeten wirtschaftlichen Bedingungen der Welt breıitete
entwickeln, die sıch in der Hauptsache auf das sıch aus, w as 2Zu beitrug, eın Empfinden des
Prinzıp eıner £riedlichen Durchdringung der Mißtrauens auftfkommen lassen: Keıine Macht-
Länder, welche 1mM Besıitz dieser Reichtümer organısatıon, keıine Institution welcher Art auch
sınd, gründete. Dabei bediente 11an sıch des immer und keine polıtische Kraft schien mehr die
Mittels der Überlassung VO  e} Technologien oder ausreichende Fähigkeıit haben, Sıcherheit SdA-
VO  - Privilegien einraumenden Handelsverträ- rantıeren können. Es kam eıiıner Zunahme

von Gewalt ınnerhalb des Gewebes der Gesell-SCn Man schlofß aber auch nıcht die Möglichkeit
VO nterventionen und militärischen Beset- schaft, ZU Niedergang der soz1ıalen Gesinnung.
zungsaktionen Au  N Diese Strategıe, die geboren L)as Interesse des einzelnen und seıner Privatwelt
wurde A4U5S5 der voraussehbaren Verknappung VO meldete sıch wieder Wort Im We-

sten wenn auch 1ın unterschiedlichem MaßeEnergie- un: Rohstoffquellen und den apoka-
Iyptischen Vorstellungen des Massachusetts In- WAalr dieses Jahrzehnt gekennzeichnet durch eıne
stıtute of Technology un:! des Ilub of Rome Kultur des Ichs und durch eın wachsendes Inter-
tormuliert das Ressourcenproblem S: als ware PESSE den Werten der persönlichen Identität,
N ausschliefßlich mıt der Natur verknüpft mıt während 1im Bereich der Wırtschaft die Einzelin-
den sogenannten «Grenzen des Wachstums» ıt1atıve und die Mobilıisierung sozıaler Energien
und nıcht auch mıt dem guten der schlechten) VO her (bisweılen in korporatıven un:
Wıllen des Menschen. Onservatıven Formen) Raum bean-

Es handelt sıch 1er also eıne brutal- spruchten.
realıstische, konservatıve Strategıe hne jeden Der Kontrast ZzZu Klıma der sechziger Jahre
Mut Zur Zukuntft. In den Ansätzen zeichnet S1e konnte Sal nıcht größer se1in. Damals schien eıne

Welt, die ıhre endgültige orm aus den Wieder-sıch schon Begınn des Jahrzehnts ab, und in
der Folge hat s1e annn den Ost-West-Gegensatz aufbaujahren ach dem Krıeg aNSCHOMM hatte
jeder iıdeellen Bedeutung beraubt weıl Sozialıis- und dıe übermütig geworden W ar angesichts

ıhrer wirtschaftlichen Entwicklung un der Aus-INUS und Kapitalismus offensıichtlich NUur Z7wel
verschiedene Etikettierungen eın und desselben sıchten aut eınen weltweıten Frieden, aufgebro-
Macht- un: Besitzplanes sınd und s$1e hat den chen seın wenn auch den unvermeıdlı-
explosiven Gegensatz zwiıischen Nord und Süd, chen Schwierigkeiten ın Richtung auf eine
zwıschen den blockfreien Ländern und den Län- Epoche des friedlichen Fortschritts un!: der Zu-
ern der Drıiıtten Welt einerseıts und den Ländern sammenarbeıt. Eın wahrer Strom gemeinsamer
der beiden Blöcke andererseıts NUur och ver- Energıien, die gespeıst AUS der Einsicht ın

dıe Notwendigkeıt politischer und bürgerlicherschärft. 1973, anläßlich des Jom-Kippur-Krie-
SCS, haben ann die arabischen Olproduzenten, Beteiligung der Verantwortung, schien sıch
gefolgt VO  - den anderen ölproduzierenden Län- Ww1e eıne befruchtende und erneuernde Flut auch
dern, Danz konsequent jene preispolitische Ot- ber die gesellschaftlichen Institutionen ergie-
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en Dıesem Klıma konnten siıch natürlich auch miıtat un: das tragende hermeneutische Kriıte-
die Christen nıcht entziehen, nd ı Konzil wırd rium  . Der NOrmatıve Text ı1ST daher ZW alr TeV1-

tatsächlich auch das Bıld Welt transparent dierbar, aber LLUT iınnerhalb des Rahmens, den
die Autbruch IST un der die Kirche das Gründungsgeschehen bildet Dieses annn
Zzustimmend un: bestätigend mıiıtarbeıten 111 tatsächlich nıcht außer Kurs ZESETIZL werden,

Es 1ST der Klimawechsel iıch wıederhole ecsS ohne die Legıitimitat der ıdeellen un
och einmal der uns iragen ZWINgt nıcht politischen Ordnung untergraben
T ob diese der JENC Aussage des Konzıls CiINEC Es 1ST ohl klar, da{fß CS Falle des Konzıls
bleibende Gültigkeıit hat sondern ob das Konzıl nıcht arum geht diese beiden Aspekte von«ein-

überhaupt einheıtliıchen Bedeutungsgehalt ander rennen C1inNn geistliches Ere1ignis, das
gehabt hat und ob nıcht dieser Bedeutungsgehalt begriffen werden könnte unabhängıg oder
auch ungeachtet CIn gerade aufgrund der SC schlımmer die Texte der auch Texte,
schehenen Veränderungen och der Kırche die eintach Danz anderen Kontext
übernommen un durchgehalten werden annn 1nterpret1ert werden könnten, der VO

un mufß Dieser umfassende Bedeutungsgehalt dersartıgen Erfahrung als der Konzıl erlebten
wırd auch das grundlegende hermeneutische KrI1- (oder al ıhr entgegengesetzZien Erfahrung)
terıum für die Interpretation der Konzilsdoku-

1efern
gelietert werden könnte [)as begründende Er-
C115 un: die Dokumente nehmen einander
Anspruch und erhellen einander gEZSENSCUUG Der
Sınn des Ereignisses hat sıch tatsächlich die

Dıie Begründung Legıtimitat Texte hıneıin übersetzt un 1ST nıcht mehr
Absehen VO diesen Texten erschließen; die
Dokumente aber MUSSCH, ıhrem wirklı-Ich moöchte 1Ne These vorlegen, die iıch 1er nıcht

beweısen annn die LL11LLE aber A dient, C1INEC chen Wert verstanden werden, durch den
Antwort aut dıe einleitende rage geben Das Raster der gCl\l chen Erfahrung gesehen WeTI!-

Konzıl 1ST nıcht erster Lıinıe eiINeE Maschine UT den, welche das begründende Geschehen W ar

Fabrikation VO Dokumenten SCWESCH Es WAalr Die Aufgabe des Interpreten 1ST die, diese
vielmehr CeE1INeE grofße geistliche Erfahrung welche wechselseıtige Abhängigkeıt begreiten un
ber die Biıschöte un: Theologen hınaus die daraus die tragenden Liınıen der Legıtim1-
katholische Kıirche un: die gEeEsaAMTLE Christenheit Lat autscheinen assen, die begründet 1IST der
MI einbezogen hat Diese geistliche Erfahrung geistlichen Erfahrung und besiegelt durch die
hat sich als Prinzıp ıdeellen un Texte Die Interpretationsarbeıit wiırd auch die
praktischen Legıtimıitat dargestellt Manche eventuell den Dokumenten vorhandene
Wiırklichkeiten, die VOT dem Konzıl der Kırche Schichtung 1NS$ Licht rücken können Es annn

[ och keine legıtime Geltung hatten, haben sıch daher ergeben, da{fß nıcht alle Texte
NCUCNH, Legıtimitat un: verpflichtende gleichen Ma{fie die begründende geistliche Ertfah-

Kraft verleihenden Rechitstitel erhalten un das rung widerspiegeln Man hätte CS ann
Gegenteıl ergab sıch damıt für andere Ideen und solchen Falle MIt Rangordnung ınnerhalb
praktische Verhaltensweisen. Dıie Konzilsdoku- der Dokumente tun JE ach ıhrer mehr oder

sınd nıchts anderes als die Übersetzung WCN1LSCI unmittelbaren Beziehung ZU Begrün-
dieses Legıitimitätsprinzıps ı «NOrMAatLiıve> Tex- dungsgeschehen und daher auch MI1t VCOI-

Mıt anderen Worten I Jıe geistliche Ertfah- schiedenartigen rad Revidierbarkeit der
runs des Konzıls 1ST der «Ort» dem die geradezu Revisionsbedürtftigkeit
Dokumente einzuordnen sınd un:! Sınn erhalten, Gr der Voraussetzung, da{fß CIMn Text
un: arum 1ST diese geistliıche Erfahrung auch das och CIMNE Sıcht der ınge wiıderspiegelt, die VO

grundlegende hermeneutische Krıteriıum. der geistlichen Erfahrung des Konzıls überwun-
den worden 1STtiıne SCWISSC Parallele bietet sıch der

Beziehung zwischen dem antıtaschistischen W ı-
erstand ı Italiıen ı den Jahren 1943 — 1945 und Die gezstliche Erfahrung des Konzılsder republikanischen Verftassung VO  —$ 1948 Dıe
eue ıdeelle un:! politische Ordnung, die VO Meınes Erachtens W ar die Erfahrung des Kon-
dieser Verfassung geregelt wırd findet W 1- 118 wenn mMa  n} S1C auf CIM Formel bringen 11l
derstand die Begründung ıhrer CISCHCNH Legıit1- die Reform der Kırche Blick aut die Sendung
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dem Zeichen des Wortes (sottes Wihrend ten Ideen e1iNeE einigende Dynamiık und wechsel-
des Konzıls konnte INa  } Zeuge EINZISAFTL- SCILLZE Beziehung untereinander verlieh So voll-
pCHh und verblüffenden Phänomens werden iıne zieht sıch 1er Sınne C1iNEC
sehr große gesellschaftliıche Gruppe;, C1iNEC Jahr- «Perichorese» 7zwıschen diesen Ideen, der die
hundertealte un: aufs stärkste gefestigte nstıtu- Erfahrung der Kırche MIt Retform AUsSs

LOn begab sıch MIt außerordentlichem Ernst Treue ZU Evangelıum und der Kraft des
Zustand der Prüfung, WI1C S1IC ıhre Sendung Geılstes (sottes Fleisch annahm, da{ß CS 1U  -

och austühren könnte Di1e katholische nıcht mehr möglıch 1ST, die C1INeE Idee bejahen
Gemeıinschatt allen ıhren Schichten und und gleichzeıt1g die andere außer acht lassen,
ıhren bedeutendsten Exponenten, angefangen oder den Teıl anzunehmen und den ande-
be1 apst Johannes welcher den Ansto{ß FE abzulehnen IDIE Idee der Retorm selbst als

diesem Unternehmen gegeben hatte, der annn konstitutiven, wesensbegründenden )1-
VO Paul VI un den Konzilsvätern aufgenom- CeNS1017 der Kırche («ecclesı1a SCINDCL retorman-
IMnNenN worden WAal, die katholische Gemeıinschaft da») empfing ıhre Geltung als Norm un ıhre

WI1IeE iıch schon stellte die Ausdrucksfor- konkreten Bedeutungsgehalte AUsSs der Idee VO
der Kırche als «Geheimnis» aus der Idee ıhrerinen ıhres Lebens, ıhre bisherige pastorale Ertah-

rungs, ıhre tradıtionelle gesellschaftliche Struktur wesentlich eschatologischen Natur und ıhrer Be-
und ıhr kulturelles Erbe ZuUur Dıskussion ziehung ZU Reich Gottes, ıhrer Geschichtlich-

eıt und der dieser Geschichte wırksamenDie Retorm der Kırche enn 1es 1ST CD
WOTUMN CS sıch handelte wurde aber nıcht Sünde, schliefßlich au der Idee VO relatıyven
verstanden und geplant als EINE Anpassung die Charakter («Zeichen un: Instrument») der 1-
Zeıten der als CIMNE Rationalısıerung ach Mu- tutionellen Komponenten der Kırche
Stern, die VO den profanen Wissenschaften ent- Dıe zentrale Bedeutung des Wortes Gottes,
lehnt auch nıcht als Anpassung die die konstitutive Rolle der Liıturgien, die allen
Ertordernisse des heutigen Bewußfstseins Etwas Teılen des Gottesvolkes verbreıteten Charısmen
VO alledem 1ST WEN1ISgSTIENS teilweise auch die katholische Einheit der Kırche als Körper-
Konzilsgeschehen wırksam SCWESCH ber CS hat schaftt die Rolle des «Sakramentes der heilbrin-
siıcherlich nıcht den Ton angegeben Die eigentlı- genden Einheıit» welche INa der siıchtbaren
che Bedeutung des konzılıaren Krattaktes 1ST Dımension der Kirche zuerkannte, e-
anderswo suchen Dıe Kırche, die sıch Fragen Ideen, die ermöglıchten, die Beziehungen
ach ıhrer Sendung und ach der Bedingungen ınnerhalb der Kırche un!: den verschiede-
für die Ausübung dieser Sendung stellte, hatte nen christlichen Gemeıiunschatten Neu durch-
die Absıcht die menschlichen Sıcherheıiten, die denken.
ıhr Au ıhrer Vergangenheıit zugekommen WAarcCl, In derselben geistlichen Atmosphäre aber ent-

abzulegen, sıch CINEG Haltung des Hor- talteten sıch die tragenden Ideen für C1iNEC Cu«c

chens und ehorchens gegenüber dem Wort un: evangelıumsgemäfße Beziehung ZuUur Welt
die Bedeutung der Welt auch(Sottes begeben und VO die Freiheit

und die Kraft INNCNH, welche ıhr A4US der Gericht ber die Sunde die Bejahung der
Treue gegenüber dem Evangelıum zukommen Freiheıit, die Aufmerksamkeıt un: das Zuhören-

Die Perspektiven des kirchlichen Lebens, die können, MI denen 111all der Welt begegnet das
sıch amn Konzıl behauptet haben, sınd S 1- der Kırche und der Welt SEMEINSAMC Ausge-
cherlich geschichtlich gewachsen, 1aber SIC sınd SpanNnNtse1inN Rıchtung autf das Reıich Gottes un
gedacht un: gewollt als Weısen unmıttelba- VOT allem die Idee, welche der SaNzZCH Konstitu-
KG un Verbundenheıt DE dem Wort LLON «Gaudıum et SPCS>» zugrundeliegt, das heiflßst
(ottes Von daher haben die Neuerungen des da{ß die Kırche un: die Welt einander tretffen
Konzıls ıhre Vıtalität und ıhre Einheıt empfan- können aut SCMECINSAMCN Boden, nämlich

der Wahrheit des Evangelıums ber den Men-sCH Di1e Ideen, die zunaächst VO dem oder
dem anderen Theologen vorgebracht und NUr schen und des Achtens aut das Aufkommen
Von CIN1ISCH mehr der WCN1ECI großen Kreısen schöpferischer Möglichkeiten der Ge-
aufgenommen worden WAarch, wurden KeR  - C1in schichte (die «Zeıiıchen der Zeıt»).
umtassendes Projekt der Erneuerung der Kırche Abschließend dazu 1ST SagCNH.: Die Erfah-
und ıhrer Anwesenheıt der Welt aufgenom- LUNS der Kırche, die sıch selbst ı Geıiste des
INCIN, welches ll diesen zunächst och vereinzel- Evangeliums reformiert 1ST der Horızont, eIrI-
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halb dessen die Konzıilsdokumente einzuordnen ser Aussagen aus dem Kontext der VO Evange-sind un: innerhalb dessen sıch die unwiderrufli- lıum ıinspırıerten Reform, ı dem S1C entstanden

chen Gegebenheiten, die sıch allen kulturellen sınd, den juridischen Kontext 1ST eiNe der
Veränderungen entziehen, estiımmen lassen heikelsten un! offen der gefährlichsten
Wenn das Konzıl 11UTr CiNeE Anpassung den Uperationen Es wırd auch VO der Fähigkeıitkulturellen Kontext seiner eıt gesucht hätte, dessen, der den Codex ZU Zweck der Anpas-GrundeSJENC beiden Eın- SuNng das Konzıl revıdiert hat, abhängen, ob
stellungen Recht die VO entgegengesetLzten die Rezeption des Konzıls auch auf den NStTItu-
Seıten auUs, nämlıch VO  w} der progressistischen tionellen Wegen weıtergehen wırd der ob das

nd von der konservativen Seıite A4US damıiıt Konzıil schließlich der Vergessenheıt anheimfällt
enden, daß S1C gerade Namen der Geschicht- be1 denen, die annn ınwenden können, CS habe
ichkeit das Konzıil sCcC1NES Bedeutungsgehaltes nıcht die ratt gehabt, diıe kanonıschen Struktu-
berauben. fren wiırklich verändern, und habe Grunde

In Wirklichkeit aber schließt gerade die E I11UT die Funktion gehabt ınnerhal
Hauptintention des Konzıils Aaus, da{flß INan CS als der bestehenden Ordnung die Gewichte Neu
innerlich abhängıg VO seceinem historischen Kon- verteilen der aber 6S wırd Gegenteıl als
text versteht. Es ı1ST vielmehr_ gergde diese Inten- ständıges Prinzıp der Kritik und der Kontesta-
L10N, die 6S ermöglıcht, das Überholte VO blei- LiION der nachkonziliaren kanonischen Ordnungbend Gültigen unterscheiden. Di1e richtige angerufen werden“.
Einstellung, scheint INILL, 1ST dıejenıge
Rezeption der Konzilstexte Licht der Kon-
zilserfahrung, die als Kriteriıum nehmen 1ı1ST be] Um der Treue ZU Konzıl a”ıllen uber das Konzıl
der kritischen Überprüfung der Konzıilstexte hinaus
selbst, das jeweilıge Ma{ erkennen, ı
dem SIC das Zeichen unzureichenden Auf- An diesem Punkt WAare NT Wenn WITLr
nahme des konzıliaren Impulses tıragen oder die Konzilsdokumente analysıeren und
mıt anderen Worten substantiell VO der kultu- Detaıil prüfen könnten, welche Formulierungenrellen un: gesellschaftliıchen Siıtuation des Au- der grundlegenden Intention des Konzıils voll-
genblicks abhängen, dem das Konzıl statttand kommen aNSCMECSSCH sınd welche Gegenteıl

Es 1ST vorauszusehen, da{f sıch diese Weıiterentwicklung oder Korrektur
PFrOSTFCSSIVEC Interpretation der Konzıilstexte C1INEC bedürten und welche unrettbar überholt sınd.
talmudische Interpretation erheben wırd be1 der ber dies ı1ST 1er natürlich nıcht möglıch. Sıcher-
der Respekt VOT dem Buchstaben des Textes, ıch 1ST nıemand der Meınung, CS geENUgTE, eC1INe

jedes beliebigen Textes, die Ideeneinheit Zer- Liste VO  e} Ideen autzustellen und diese dann 11
trummert, der diese Texte erst Leben empfan- reı Klassen einzuteılen Andererseits hat Ja die-
SCNH, die 65 erst ermöglıcht, deren CISCNC Grenze SCS eft VO  - CONCILIUM dıe Zielset-

überwinden Diese talmudische Interpreta- ZUNg, dieses Problem klären
L10N dagegen ermöglicht die Entleerung dieser Die Begınn dieses Beıtrags geäußerte Dıa-
Texte mıttels Einordnung ıdeellen > daß nämlıch das Empfinden der Fremd-
un: praktischen Kontext der Sal nıcht ıhr ur- eıt gegenüber dem Konzıil VOr allem auf die
sprünglicher 1ST Eın Beispiel der dem Konzıil Veränderung des gesellschaftlichen Klımas
treu bleibenden Interpretation muıttels der ber- rückgehe, drängt uns 1U  an dazu, zumındest auf
windung des Buchstabens des Konzıls 1IST be- Cin Dokument reflektieren, das mehr als die
kanntlich die Liturgieretorm SCWCESCH, deren Re- anderen das Zeichen des geschichtlichen Augen-gelungen ZU Beıispiel hıinsıchtlich der Volks- blicks tragt, die Konstıitution «Gaudiıum et SPCS>»sprachen die Normen der Konzilskonstitution ber die Kırche der heutigen Welt
«Sacrosanctum Concılium» WEeILTL hınter sıch gelas- In dieser Konstitution wurde ein kırchlicher
SsSCH haben, 1aber Treue den die Konstitution Konsens zustande gebracht ber die Aussage,

dafß die Kırche un: die Gesellschaft der Wahr-selbst inspirıerenden Prinzıpien.
Es scheint, daß derzeıt C1iNeE der wichtigsten eıt des Evangelıums ber den Menschen

Phasen 1 der Rezeption des Zweıten Vatıka- Ort der Begegnung und der gegENSEINSGEN Aner-
ums Ende kommt; nämlıch die Revıiısıon des kennung finden LLLUSSCH Die christliche Anthro-
Codex Iurıs Canonicı Di1e Übertragung 15- pologiıe als ideales «Medium» für die Beziehung
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7zwischen Kirche un Welt Zu wählen, bedeutet, Haltung, dıe weder Konkurrenz och Identifi-
die betreffenden Bezugsgrößen radıkal nNneu Z zıerung, weder Unterordnung och Oberhoheit
fassen. Das «Geheimnis» des geschaffenen un bedeutet. Es handelt sıch dabei vielmehr eine
erlösten Menschen 1n ıhren Mittelpunkt rük- Aufgabe der Unterscheidung, wobel Sympathıe
ken, bedeutet SapcCh, da{ß 1im Miıttelpunkt der un kritisches Urteıil gleichzeıtig sowohl die
Menschheitsgeschichte das «Geheimmnıis Christi» Solidarıität der Christen mıt der menschlichen
steht, in dem der Mensch un:! se1ın Wırken Sınn Geschichte beweıisen, insotern diese Geschichte
un: Erfüllung finden. Im Mittelpunkt steht also Schauplatz der erlösenden un: schöpterischen
nıcht die Kırche, die ZW ar vielfältige und wesent- Liebe (zottes Ist, WI1€e S1e auch ıhr Abstandhalten
lıche Verbindungen MIt dem «Geheimnıis hri- sıchtbar machen, insotern sıch in dieser Ge-
st1» hat, die sıch aber nıcht eintach mıiıt ıhm schichte die menschliche Gottlosigkeıit offen-
ıdentitizıeren äßt un: ıhm auch nıcht aNSCINCS- bart
SCH Ausdruck verschaffen annn Mır scheınt, diesem Punkt wiırd deutlich

Diese beiden Gegebenheiten die zentrale daß die Wahl der christlichen Anthropologie als
Stellung des Geheimnisses und die Ungleichwer- idealer Ort für die Ansiedlung der Beziehungen
tigkeit zwıschen ıhm und der Kırche haben 7zwıischen Kırche un: Welt zumnerst einerseıts
AaZu beigetragen, dafß 11an hne Ressentiments mıt dem theologischen Denken des Konzils und
die gesellschaftliıche «Margınalıtät», die «Rand- andererseıts mıt dem Wıllen eıner CVaANZC-
stellung» der Kırche gelten gelassen hat und dafß lıuumsgemäßen Anwesenheıt der Kırche 1n der

Welt nıcht muıttels iınstitutioneller Miıttel un:!11an den gesellschaftlıchen Proze(ß( der Säkularıi-
sıerung nıcht notwendigerweıse als eıne Ableh- muıttels Macht, sondern mıttels Zeugnıis un:
NunNns der Rolle un!: heilbringenden Gegenwart Dienst verknüpft 1St, daß s1e nıcht abgelehnt
Christı empfindet. Dıie Hınnahme der gesell- werden kann, hne daß INnan damıt die grundle-
schaftliıchen Randstellung der Kirche bringt als gende Zielsetzung des Konzıls un: in letzter
die Kehrseıite dieses Sachverhaltes den Verzicht Konsequenz die Legıtimität des Kurses in
aut eıne Führungsrolle ıIn der Gesellschaft MIt Frage stellen würde.
sıch «Die Kırche des zwanzıgsten Jahrhunderts Dennoch stimmt CSy dafß «Gaudium et SPCS>»
hat nıcht mehr die Führungsrolle in der Zivilısa- diese Wahl in Begriffe gekleidet hat, die VO
t10n un: die Förderung der Entwicklung der einem beschränkten kulturellen und hıstorischen
Völker in die and nehmen;: ohl aber hat S$1e Kontext gezeichnet sınd Im Vordergrund steht
den Sauerte1g des Evangeliums iın diese Zivilisa- 1er das Interesse jenen Dımensionen der
tıon, in diese Strukturen der menschlichen (se- menschlichen Ertahrung, die VO personalisti-
sellschaft hineinzubringen: >> schen Denken 1Ns Licht gerückt wurden, un:

Dıie Beziehung zwıschen Kırche un: Welt 1Sst sodann für Jjene VWerte, die unveränderliche Be-
also nıcht einzufangen 1n die Modelle eıner «ka- zugspunkte tfür das menschliche Leben darstel-
tholischen Sozıiallehre», wenıgstens nıcht, wenn len Nur wen1g der gal keıine Beachtung tiınden
INan darunter eın abstraktes un: geschichtsloses dagegen die Auswirkungen VO Gegebenheıiten
System VO  - regulatıven Prinzıpıen für die Gesell- und die posıtıve und nıcht blo{fß problematische
sphgftsordqung versteht, welches aut Vollstän- Bedeutung VWırklichkeıiten, die ın der (e-
digkeit un: Unveränderlichkeit zıelt, hne jedes schichte der Menschheıt auftreten, VOT allem ıIn
Empfinden tür die konkreten Lebensbedingun- uUuNnNnscrer eıt Diese Grenze macht sıch besonders
SCH un die Wirklichkeiten der geschicht- bemerkbar be1 der Behandlung gewiısser The-
lıchen Entwicklung, eın System, in welchem sıch INCIL, dıe Knotenpunkte für eın evangelıumsge-
der Wılle der Kırche ausdrückt, 1mM Blıck autf die maäßes Verständnıis des Menschen sind: Ich denke
Gestaltung des Lebens un: die Entscheidung der ZU Beispiel die beiden Themen Frieden un:
Gesellschaft eiıne Führungsrolle wahrzunehmen. Armut
Statt dessen vertraut die Kırche hinsıchtlich ıhrer Die polıtischen und kulturellen Ereignisse der
Anwesenheıt ın der Welt auf die erhellende, sıebziger Jahre haben jedoch gezelgt, daß das
kritische un: aufbauende Kraft der evangelı- Begriffspaar «Reichtum-Armut» der entsche1-
schen Botschaft inmıtten der hıstorischen Sıtua- dende Angelpunkt für das ınternationale politi-
tionen. sche Gleichgewicht ist (und dafß es daher auts

Das die Kırche gegenüber den die enNgStE verknüpit 1St mıiıt dem Thema Frieden); csS
Geschichte gestaltenden Bewegungen in eine hat sıch aber auch geze1gt, dafß di?ses Begritfs-
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Paal ebentalls der Ort 1ST, dem sıch das lichkeiten MmMIt einschließen, die aus der Krise der
Bewußtsein für Cue Dımensionen der menschlı- neokapitalistischen Wohlstandsideologie ENISTLE-
chen Erfahrung lebhaftesten bemerkbar hen Heute erkennen WITLr deutlicher ZUgESDILTZLmacht un der daher auch Zu kritischen Angel- als der Vergangenheıt da{ß der neokapiıtalisti-punkt für CIM evangelıumsgemäßes Selbstver- sche << Wohlstand» (ebenso WI1C die autoriıtar VCI-
ständnıs des Menschen wırd ordnete Planwirtschaft des DIAMAT) 11UTr das

In der heutigen Sıtuation 1ST das Bemühen der Übergewicht der Nöte der «Armen» ber die
Kırche, die evangelısche AÄArmut praktizieren, Nöte der «Reichen» bestätigt und auf lange Sıcht
nıcht ebba SIN Sache der blof( T GCLGEN Reform, ökonomuistischen Nıvellierung des Men-
sondern es stellt den bevorzugten Schauplatz für schen führt Unter dem Banner des Fortschritts
die Begegnung zwiıischen der Botschaft des Van- der Produktion und des Wohlstands» wırd
geliums un: den Erwartungen der Menschen und Wirklichkeit die Unterordnung des Menschen
Völker dar, die zerrieben werden zwıschen den Fetisch des Konsumgegenstandes un
blofß ıdeologischen Verkündigung VO  3 Freiheit des «Bruttonationalproduktes» eingeschmug-
einerseIlIts un der Wiırklichkeit VO Strukturen, gelt
die beherrscht sınd VO den Starken, VO Struk- Wenn die Krise des Weltwirtschaftssystems
UrenN, denen die Schwachen Geftfahr aufen, Ergebnis krassen Machtpolitik der
ausgemerzt oder als blofße Werkzeuge benutzt be] den einzelnen Z UÜberhandnehmen des
werden Individual- oder Kollektivegoismus führt,

In Weltgesellschaft, der das Problem I1n doch auch Bevölke-
des Zugangs den Energiequellen un: den rungsschichten, VOT allem der JUNSCH Ge-
Rohstoffen auch die etzten iıdeellen Schleier atıon, CiMN wachsendes C< Kulturbedürfniıs >>

ZCITIssSeCNHN hat die bisher die wırklichen Gründe wahr, 1er verstanden als Suchen ach Sınn
der Regierungen und der wiırtschaftlichen Appa- un:! nıcht ach Zugängen 7G Macht, ein Woach-
ratfe bemäntelt hatten, und der die Verhärtung SCMH des «Bedürfnisses ach Kontemplation» als
des Wettbewerbs die Berücksichtigung der orm nıchtinstrumentaler Erkenntnis, CI
Rechte derjenigen, die nıcht die Machtmiuttel Wachsen des «Bedürfnisses ach Kommunika-
haben, SIC durchzusetzen, brutal ausschlief(ßt LLON> als Grundlage echterer Formen der Soz1alı-
annn die Entscheidung für die evangelısche Ar- S1ICIFUuNg, eC1in Wachsen des «Bedürfnisses ach
MUuUuL nıchts anderes bedeuten, als sıch der Abhän- Frieden» ach Frieden, der ausgedehnt
gigkeıt der Sıtuationen der Armut VO den Situa- wırd bıs auf die Tiere und die natürliche Umwelt
tiOnNnen der Macht bewußt werden un: sıch Zugrunde lıegt al] dem ein anderes Bedürfnıis, das
konsequenterweise auf die Seıte der Armen sıch rontal die bürgerliche Tradıtion und
schlagen und sıch beteilıgen ıhrem SCMECIN- die orthodox marzxıstische Tradıtion wendet das

Eınsatz für das Ziel selbst Verantwortung Bedürfnıiıs ach Identität, ach
übernehmen können für ıhre CISCHC Zukunft Stil menschlicher Exıstenz, ach
Die alarmierende Erkenntnis, da{fß dem Wohl- VWeıse SC1IMN In diesem Bedürfnis vereıiınt
stand Geftahr droht, verdrängt derzeıt die Armen sıch das Verlangen ach sınnvollen und
un ıhre Rechte AaUS dem Bewußlßtsein der fortge- Stımmıgen Leben MIt dem Verlangen ach
schrittenen Natıonen Die und die anderen Leben Frieden, ach der Möglıchkeıt, sıch
innerhalb des Horıiızontes des christlichen aller Freiheıit ZU Ausdruck bringen können,
Bewulßftseins zusammenzuhalten, 1ST die betrachtend erkennen können. All 1es hat
Aufgabe der Kırche Das Ideal der Armut bedeu- e wahrhaft revolutionäre Kraft sıch un:
GEeLl für die Kırche heute VOT allem CINE Heraustor- obwohl CS tiefsten VW esen Ee1INE Sache VO  ;

derung dauernder Verfügbarkeit tfür diese Lalıen 1ST, 1ST CS dasjenige Element unNserer heuti-
wesentliche Aufgabe Dienste der allgemei- SCH Kultur, dem die oröfßte Niähe ZU Geılst
TeCcN Gerechtigkeıit un: des unıversalen Friedens, des Evangelıums Z Ausdruck kommt
wobe! die Christen auch für sıch selbst ıhre Nıcht C1NC menschliche Entwicklung hne JE-Erfahrungen mıIit der Armut un:! MmMIt dem Wiıder- de Beziehung ıhrer materiellen Basıs enn
stand der Mächtigen machen werden die Befreiung des Menschen geschieht auf

Die Rezeption des Zweıten Vatikanischen dem Wege ber dıe Erreichung der Gleichbe-
Konzıils mMu aber ILNE11NCS Erachtens auch das rechtigung be] der Befriedigung der grundlegen-Annehmen der anthropologischen Wırk- den Bedürfnisse 1aber doch erster Linıe der

516
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Fortschritt durch die Vermehrung der persönli- für die Konstitution X Gaudıium»W1€e für die
chen un gemeınnschaitliıchen Freiheit ZU Aus- übrigen Dokumente 1st also nıcht eın Akt
gestalten der Werte, AUsS denen der einzelne un mechanıscher Übersetzung. S1e 1st vielmehr eıne
dıe Gemeinschaft leben wollen: Fortschritt Aufgabe, die Mut un Phantasıe fordert, Jjene
durch treiwilligen Verzicht autf Herrschaft, aut Phantasıe, die auch die Enzyklıka «Octogesima
Besıtz, auf Erfolg un gesellschaftliche Anerken- adveniens» VO den Christen tordert un der
NUNS: Das 1st eın «Zeichen der Zeit»‚ inmıtten 65 heute in jenen Teıilen der Welt, dıe zählen un:!
dessen die Kırche aufgerufen iSt, der Botschaft die Sıtz und Stimme in der Völkerversammlung
VO eiınem Gott Wiıderhall verschaffen, der haben, tehlt Wırd die Kırche lernen, den
selbst Fachste Freiheit un unentgeltliıch schen- Strom schwimmen? Dies wünschen bedeu-
kende Freigebigkeit un unendliche abe den tet nıcht 1UL, sıch eın aller Mühe ertes Ziel
Menschen ISt; weıl dieser sıch selbst geoffenbart vorzunehmen, sondern auch se1ın Vertrauen auf
hat als die Freıiheıit, die Freigebigkeit und die CGottes Geist setzen, der die Kırche beseelt
abe seıner selbst. un tragt heute SCNAUSO W1€e in den Jahren des

Die Rezeption des Konzıls das oilt sowohl Konzıls.

Mıt uNlserer Frage ach der tortdauernden Gültigkeıit des Restauration? Zum Entwurt einer «Lex tundamentalıis» der
/weıten Vatikanischen Konzıls stehen WIr nıcht allein. Sıe Kırche: Herder Korrespondenz 33 (1979/1) 236—43
steht vielmehr auch 1mM Miıttelpunkt des Beıtrags VO  a arl MS Chenu, Consecratıo mundı: Nouv Rev Theol
Rahner UE Thema «1 s1gnıfcato permanente de]l Vatıcano 615
II» Regno doc 1980/3, S P Über die allgemeine 7u eıner detaillierten Analyse der Konzilskonstitution
Thematik der Rezeption VO' Konzilien vgl Yves Congar, «Gaud1ıum PE SPCS>» un! der Frage ıhrer heute och gültıgen
Die Rezeption als ekklesiologisches Problem: ON:! Aussagen vgl Acerbı, ca Chıesa nelP Sguardı SUu1
LIUM O  $ (1972/8—9) 500—514 progretti dı relazıonı na Chiesa socletä cıvıle neglı ultımı

In diesem Sınne vgl J- Jossua, metodo teologico Nnı (Maıland V
concıliare la teologıa 0gg1 (relazıone ] «Rıcezione
del concılio nella 1ıta della chıesa della sOCcletä», Bologna, Aus dem Italıenıschen übersetzt VO  - Dr Ansgar Ahlbrecht

dıcembre Il Regno doc 1976/5, 132—133 Zum
Problem 1m allgemeıinen vgl Le deplacement de la theologie ANTONIO AÖERBI(Actes du colloque methodologique de f&vrier hg VO
Instıitut Catholique in Parıs UZ Außerdem: das Heftrt ZU 1935 1n Lodı be1 Maıland geboren. 1958 Promotion ZU Dr.
Thema «Neue Orte des Theologietreibens»: CONCILIUM i1ur. der Katholischen Unwyersität 1n Maıland. 1964 Prie-

sterweıhe. 1972 Promotion SA Dr theol der Theologıi-
Zur Bedeutung des antıtaschistischen Wiıderstandes für schen Fakultät ın Maıland. Befaßt sıch MIt Kirchengeschichte

die iıtalienische Verfassung VO  e} 1948 vgl Stuart Wooltf un! Geschichte der Theologie. Veröffentlichungen Due
(Hg.), f  The Rebirth ot Italy —London Vor ecclesiologie. Ecclesiologıa g1luridica ed ecclesiologıa di COTIN-
allem den Essaı von Ghelıi; Rufftilı (Hge.), Constituente munı0one nella «Lumen gentium» (Bologna dirıtto
lotta polıtica (Florenz ds (Eo.), Cultura polıtıca della chiesa. Tensıon1 svilupp1 nella stor1a (Brescıa La
partıtı nell’etä della Costituente @ Bde.) (Bologna chiesa nelP Sguardı SU1l progetti di relazıone Lra Chiesa

Zum Verhältnis zwıschen den Konzilsdokumenten und socıetä neglı ultımı nnı (Mailand Anschriuft:
dem zuletzt bekannt gewordenen Entwurt eıiıner «Lex Eccle- Istıtuto PCI le Scıenze Religi0se, Vıa Viıtale 114, 1—40.125
S1ae Fundamentalıis» vgl Abelli, Eın Grundgesetz der Bologna, Italıen.
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